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0. Vorwort 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

der Bericht über das Benchmarking der Optionskommunen des Vergleichsringes VII (VR VII) im 

Jahr 2009 ist ein typisches Spiegelbild der Auswirkungen der Wirtschafts- und Finanzkrise im 

Bereich des Sozialgesetzbuches II. Der VR VII umfasst zu einem großen Teil Optionskommunen 

mit einer traditionell sehr guten Wirtschafts- und Arbeitsmarktsituation im Süden und in der 

Mitte der Bundesrepublik; bei der Quote der Leistungsbezieher nach dem SGB II an der 

Bevölkerung hat dieser VR den relativ günstigsten Wert. Die Wirtschafts- und Finanzkrise hat 

insbesondere bestimmte Branchen in wirtschaftlich starken Regionen getroffen, so dass im Jahr 

2009 im VR VII insgesamt 6 % mehr Haushalte als im Vorjahr Leistungen bezogen haben. Diese 

Entwicklung ist aber  -  je nach Ausprägung bestimmter Branchen wie z. B. der KFZ-Industrie  - 

zwischen den Optionskommunen im VR 7 sehr unterschiedlich. So hat zum Beispiel der 

Vogelsbergkreis in der Mitte Hessens von der Arbeitsmarktkrise kaum etwas gespürt, während es 

im Kreis Biberach große Einbrüche gab. 

 

Der vorliegende Bericht stellt die Datenprofile des VR VII und seiner einzelnen 

Optionskommunen an Hand der wesentlichen Kennzahlen dar. Mit Hilfe von ăRadarchartsò 

(mehrere Kennzahlen auf einen Blick) werden Besonderheiten und Schwächen bzw. Stärken der 

beteiligten Optionskommunen sichtbar gemacht. Im qualitativen Teil werden die 

Schwerpunktthemen  -  darunter insbesondere die Ergebnisse des fachlichen Austausches zu 

Mindeststandards und Zielgruppenstrategien   -   wieder gegeben.  Damit kommt in diesem 

Bericht der Projektansatz des Benchmarking der Optionskommunen besonders gut zum 

Ausdruck: es geht nicht um die Herausstellung einer ăbestenò oder ăschlechtestenò 

Optionskommune, sondern um die differenzierte Darstellung unterschiedlicher Profile auf Basis 

der Kennzahlen (ăStªrken und Schwªchenò), verbunden mit geb¿ndelten Erkenntnissen zu 

Fachstrategien. Dies führt schneller und direkter zu besserer Praxis und mehr Erfolgen als ein 

rein auf wenige statistische Kennzahlen ausgerichteter Wettbewerb um den besten Platz. Es ist 

ja auch offenkundig, dass eine von der Wirtschaftskrise mit erheblichen Fallzahlsteigerungen 

betroffene Optionskommune eine andere Handlungsstrategie entwickeln muss als ein davon 

nicht direkt betroffener kommunaler Grundsicherungsträger. 

 

Die Optionskommunen des VR VII können gut gerüstet in dieses Jahr gehen und auch 

längerfristig planen, denn sie werden entsprechend den politischen Vorzeichen ihre Aufgabe auch 

nach dem o1. Januar 2011 weiter wahrnehmen können. 

 

Hamburg, den 22. April 2010  

 

Dr. Helmut Hartmann 
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1. Einleitung 

Der vorliegende Bericht stellt einen spezifischen Überblick zum Leistungsgeschehen SGB II im 

Vergleichsring VII für den Berichtszeitraum 2009 dar.  

 

Innerhalb des 1. Teils wird der VR VII mit ausgewählten Kennzahlen aller sieben Vergleichsringe 

verglichen. Dabei wird der jeweilige Durchschnitt der Kennzahlen aus dem VR VII in Relation 

zum Gesamtdurchschnitt aus allen Ringen gesetzt1. Durch dieses Darstellungsverfahren (Radar-

Chart) wird es möglich, mehrere Kennzahlen auf einen Blick zu interpretieren.   

 

Im zweiten Teil des Jahresberichtes wird jede Kommune des VR VII kurz porträtiert und bzgl. 

ihrer Jahresergebnisse 2009 dargestellt. Hier wird das Radar-Chart-Verfahren um einen 

Balkendiagrammen-Vergleich erweitert. Somit kann jede Kommune in ihren individuellen 

Entwicklungen dargestellt werden.  .   

 

Im letzten Abschnitt werden die Ergebnisse der inhaltlichen Schwerpunkthemen der 

Vergleichsringarbeit des Berichtsjahres 2009 zusammengefasst. Die Teilnehmer des VR VII 

arbeiteten vorrangig an diesen Themen: 

 

 Auswirkungen der Wirtschafts- und Finanzkrise auf die Träger der Grundsicherung, 

 Mindeststandards, 

 Steuerung des Eingliederungstitels und 

 zielgruppenspezifische Integrationsstrategien. 

 

Weitere Themen waren u.a. ăArbeitgeberserviceò sowie Vor- und Nachteile von 

ăZielvereinbarungenò. In 2010 sollen vor allem die Themen ăzielgruppenspezifische 

Integrationsstrategienò und ăMindeststandardsò weiterverfolgt, sowie die Entwicklung eines 

Zielsystems für die zugelassenen kommunalen Träger im Mittelpunkt der Vergleichsringarbeit 

stehen. 

 

 

 

 

                                            
1 Genauere Erläuterungen zu diesem Verfahren finden sich im anschließenden Kapitel.  
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3. Veränderung BG  (Veränderung MW Jan 08 ð Okt 08  zu MW Jan 09 ð Okt 09 in 
%) 

Definition: Prozentuale Veränderung der Summe der Bedarfsgemeinschaften (BG) von 
Jan  08 - Okt 08 (MW t-3) im Verhältnis zur Summe der BG von Jan - Okt 09 (MW t-
3). 
 
Wert über 100  =  % -Zuwachs der BG ist höher als der Ø VR VII  
Wert unter 100  = % -Zuwachs der BG ist geringer als der Ø VR VII 

4. Veränderung Transferleistungen  (Veränderung MW Jan 08 ð Okt 08  zu MW Jan 
09 ð Okt 09 in %)  

Definition: Prozentuale Veränderung der Summe der Transferleistungen brutto (Alg II, 
SG, KdU, sonstige Leistungen, SV-Beiträge, aus den Modulen 4 und 7) von Jan  08 - 
Okt 08 ( t -3) im Verhältnis zu der Summe der Transferleistungen brutto von Jan - Okt 
09 (t -3). 
 
Wert über 100  =  % -Zuwachs der Transferleistungen ist höher als der Ø VR VII  
Wert unter 100  = % -Zuwachs der Transferleistungen ist geringer als der Ø VR VII 

2. Methodische Erläuterungen 

Bei den in der Folge abgebildeten Radar-Charts handelt es sich um eine Indexbetrachtung, um 

trotz Fokussierung auf individuelle Daten den Vergleich mit den anderen Kommunen des VR VII 

zu ermöglichen. Alle in den Radar Charts aufgeführten Werte sind auf den gewichteten 

Mittelwert für den VR VII insgesamt normiert. Dieser Mittelwert stellt den Index 100 dar. 

Beispiel: Ein Index von 110 bedeutet, dass der gemessene Wert dieser Kommune 10% über 

dem gewichteten Mittelwert2 (MW) aller Kommunen des VR VII liegt. 

Folgende acht Kennzahlen gehen in die VR VII-interne Betrachtung ein: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                            
2 Aus sprachlichen Gr¿nden wird im Folgenden der ăgewichtete Mittelwertò auch als ăMittelwertò, ăDurchschnittò oder 
ăSchnittò bezeichnet ð gemeint ist immer der gewichtete Mittelwert.  

1. Zugangsquote

 
Definition: Der Zugang von erwerbsfähigen Hilfebedürftigen ( t-3, Summe Jan. bis Okt. 
2009) im Verhältnis zum mtl. Bestand der erwerbsfähigen Hilfebedürftigen  (MW, t-3, 
Betrachtungszeitraum  Jan. bis Okt. 2009). 
 
Wert über 100  = höherer Anteil an Zugängen als der Ø VR VII  
Wert unter 100  = geringerer Anteil an Zugängen als der Ø VR VII 

2. Abgangsquote

 
Definition: Der Abgang von erwerbsfähigen Hilfebedürftigen(MW, t-3, Summe Jan. bis 
Okt. 2009)  im Verhältnis zum mtl. Bestand der erwerbsfähigen Hilfebedürftigen (MW, 
t-3, Betrachtungszeitraum Jan. bis Okt. 2009)  
 
Wert über 100  = höherer Anteil an Abgängen als der Ø VR VII  
Wert unter 100  = geringerer Anteil an Abgängen als der Ø VR VII 
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5. Veränderung KdU  (Veränderung MW Jan 08 ð Okt 08  zu MW Jan 09 ð Okt 09 in 
%) 

Definition: Prozentuale Veränderung der Summe der KdU brutto ( aus den Modulen 4 
und 7) von Jan  08 - Okt 08 (t-3) im Verhältnis zu der Summe der KdU brutto von Jan 
- Okt 09 ( t-3). 
 
Wert über 100  =  % -Zuwachs der KdU ist höher als der Ø VR VII  
Wert unter 100  = % -Zuwachs der KdU ist geringer als der Ø VR VII 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wechsel der Datenquelle. Bis einschließlich 2008 haben die Optionskommunen die Daten für 

das Benchmarking selbst über eine internetbasierte Datenbank erhoben.  Für 2009 wurden die 

Daten erstmals aus der Bundesstatistik der Bundesagentur für Arbeit bezogen. Konkret hat die 

Statistikabteilung der Bundesagentur für Arbeit (BA) nach gewissen Abstimmungsarbeiten die 

Daten für das Benchmarking geliefert. Allerdings stimmen diese noch nicht in vollem Umfang mit 

den Definitionen und Anforderungen des Benchmarking überein, d.h. der Abstimmungsprozess 

dauert noch an.  

Die folgenden Punkte sind deshalb bei der Interpretation der Daten zu diesem Jahresbericht zu  

beachten:    

Für die Integrationsquote (IQ) ergibt sich eine wesentliche Einschränkung und Veränderung 

gegenüber den Vorjahren: Es werden derzeit nur die Abgänge in Beschäftigung auf den ersten 

Arbeitsmarkt aus vorangehender Arbeitslosigkeit durch die BA gemeldet mit der Folge, dass z.B. 

6. Eingliederungs- oder Integrationsquote (IQ)

 
Definition: Summe der in den 1. Arbeitsmarkt abgegangenen Personen im Jahr 2009 (t-

0) im Verhältnis zum mtl. Bestand (MW) der eHb in 2009 (t-0). 
 
Wert über 100  = höhere Eingliederungsquote als der Ø VR VII  
Wert unter 100  = geringere Eingliederungsquote als der Ø VR VII  

7. Aktivierungsquote (AQ)

 
Definition: Summe von Teilnehmern in ausgewählten arbeitsmarktpolitischen 
Maßnahmen (Beschluss ad hoc AK Kennzahlen v. 26.08.09) von Jan 09 - Okt 09 (t-3) 
im Verhältnis zur Summe der  eHb von Jan 09 - Okt 09 (t-3). 
 
Wert über 100  = höhere Aktivierungsquote als der Ø VR VII  
Wert unter 100  = geringere Aktivierungsquote als der Ø VRVII  
 

8. SGB II-Quote

 
Definition: Durchschnittliche  Anzahl (MW) der mtl. Leistungsbezieher (ALG II- und 
Sozialgeld) im Betrachtungszeitraum Jan. 09 bis Okt 09 (t-3) im Verhältnis zu den 
Einwohnern unter 65 Jahren (Daten des statistischen Bundesamtes bis 31.12.2008). 
 
Wert über 100  = höhere SGB II-Quote als der Ø VR VII  
Wert unter 100  = geringere SGB II-Quote als der Ø VR VII  
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Integrationen aus dem Status ăarbeitsuchendò heraus nicht berücksichtigt werden. Ebenso 

werden die Integrationen in Selbstständigkeit derzeit nicht abgebildet. Die Integrationsquoten 

bilden das tatsächliche Integrationsgeschehen daher nur unvollständig ab; nach ersten 

vorsichtigen Schätzungen bleiben so etwa 30 % der Integrationen unberücksichtigt. Auch dürfte 

es zwischen den Kommunen des VR VII unterschiedliche Relationen zwischen arbeitslos und 

nicht arbeitslos gemeldeten Personen geben, so dass sich zusätzlich Verzerrungen beim 

Vergleich ergeben. Für das Vorjahr (2008 ) sind ebenfalls die neuen ð unvollständigen ð Daten 

eingespielt, so dass die Zahlen zumindest ein Schlaglicht auf die Entwicklung von 2008 auf 

2009 werfen können. Beim Vergleich mit dem Vorjahres-Bericht muss der Wechsel der 

Datenquelle und die Unvollständigkeit der Integrationsquoten in diesem Bericht jedoch 

berücksichtigt werden! 

Bei den Aktivierungsquoten (AQ) werden auf Basis des Beschlusses des ăad-hoc-AK-

Kennzahlenò vom 26.08.2009 nur ausgewählte Maßnahmen aktiver Arbeitsmarktpolitik (s. 

Anlage) erfasst. Zudem ist zum 01.01.2009 das Gesetz zur Neuausrichtung der 

arbeitsmarktpolitischen Instrumente in Kraft getreten, das die arbeitsmarktpolitischen 

Maßnahmen für SGB II-Bezieher komplett neu strukturiert hat. Dies ist neben der veränderten 

Datenquelle beim Vergleich der Aktivierungsquoten 2009 zum Vorjahresbericht 2008 zu 

bedenken.  

Bei den Transferleistungen handelt es sich derzeit um eine Hochrechnung der BA auf Basis der 

Bedarfe (X-Sozial-Modul 4) in Verbindung mit der Gesamtleistung (Modul 7). Da es sich hierbei 

nicht um die tatsächlichen Ausgabenwerte aus dem X-Sozial-Modul 1 handelt, ist diese 

Kennzahl nur eingeschränkt interpretierbar. Allenfalls kann sie als Gradmesser für die 

Entwicklung versus Vorjahr herangezogen werden.   

 

 

3.  Der VR VII  im Vergleich zu den anderen Vergleichsringen 

Dieses Kapitel setzt ausgewählte Kennzahlenergebnisse des VR VII in Verhältnis zu den 

Ergebnissen aller anderen Vergleichsringe. Die Vergleichsringe sind ursprünglich so 

zusammengesetzt worden, dass unter den Teilnehmern eines Rings in etwa vergleichbare 

Verhältnisse hinsichtlich der groben Rahmendaten herrschten. So finden sich in zwei VR 

vorrangig ostdeutsche Kommunen, in einem schwerpunktmäßig die (wenigen) kreisfreien Städte 

unter den Optionskommunen. Beim VR VII handelte es sich ursprünglich um Kommunen, die 

mehrheitlich vergleichsweise günstige Ausgangsbedingungen aufweisen.  

Wie sich im Laufe des letzten Jahres gezeigt hat, sind einige Optionskommunen aufgrund ihrer 

besonderen Wirtschaftsstruktur in weit stärkerem Ausmaß von den Auswirkungen der Finanz- 

und Wirtschaftskrise betroffen als andere Optionskommunen. Besonders hart trifft es vor allem 

viele Kommunen in Hessen, Baden-Württemberg und Bayern, die bislang von einer 

prosperierenden exportorientierten Wirtschaft profitieren konnten, weil die Exportwirtschaft durch 

die Krise besonders stark eingebrochen ist. So auch im VR VII. Die Zeiten sinkender 

Arbeitslosenquoten SGB II und eHb-Zahlen sind vorerst vorbei. Im Osten wirkt sich die Krise 
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deutlich geringer aus als im Westen, vor allem wegen der dort geringeren Industrialisierung und 

Exportquote.3  

 

Die Definition der in der Folge dargestellten Kennzahlen (SGB-II-Quote, Veränderung BG, 

Integrationsquote, Aktivierungsquote) entspricht hierbei dem unter Ziff. 2 Gesagten.  

63,54

300,19

111,90

94,65

VR VII

Alle VR (=Index 100) (MW) VR VII

besser als der gewichtete Mittelwert (= 100)

schlechter als der gewichtete Mittelwert (=100)

689,24

Veränderung BG 
(T-0)

SGB II - Quote
(T-0)

Aktivierungs-
quote (T-3)

Integrationsquote
(T-0)

 

Abbildung 1: Der VR VII  im Vergleich zu allen VR 2009  

 

Das Gesamtbild des VR VII  in 2009 kann wie folgt charakterisiert werden:  

Bei einer klar überdurchschnittlichen Integrationsquote (Index 112) und einer klar 

unterdurchschnittlichen Belastung mit Leistungsbeziehern SGB II (Index SGB II-Quote 64), 

bewegt sich der VR VII hinsichtlich der Aktivierungsquoten leicht unter dem Durchschnitt der 

anderen Vergleichsringe im Benchmarking der Optionskommunen. Auffällige Entwicklungen sind 

allerdings bei der Veränderung der BG-Zahlen zu verzeichnen, die zum  Durchschnitt aller VR im 

Benchmarkingprojekt hoch ausfallen. Im Einzelnen: 

 

SGB II-Quote. Der VR VII kann in 2009 trotz schwierigerer Rahmenbedingungen am 

Arbeitsmarkt infolge der Wirtschafts- und Finanzkrise für seine Arbeit immer noch von seinen 

guten Ausgangsbedingungen zehren: Die SGB II-Quote, ein Kennwert für die Belastung einer 

Kommune mit SGB II-Beziehern pro Einwohner, ist mit 5,47 % in 2009 der geringste Wert aller 

Vergleichsringe. Im Mittel aller Vergleichsringe beträgt die SGB II-Quote 8,6 % mit Höchstwerten 

in den VR III (14 %) und VR V (16 %), beides Vergleichsringe mit einem hohen Anteil an 

ostdeutschen Optionskommunen.  

                                            
3 Vgl. Bach et al. 2009: Arbeitsmarkt-Projektion 2010. Die Krise wird deutliche Spuren hinterlassen. IAB-Kurzbericht 
20 /2009, S. 8.  
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Veränderung BG. Der Radar veranschaulicht eindrucksvoll die Auswirkungen der Wirtschafts- 

und Finanzkrise mit Blick auf die Entwicklung der Hilfebedürftigkeit. Mit einer prozentualen 

Steigerung von gut 6 % bei t-0 versus Vorjahr nimmt der VR VII hierbei den zweithöchsten Wert 

aller VR ein. Höher liegt nur der VR IV (mit ähnlichen Rahmenbedingungen) mit knapp 8 % 

Steigerung. Die positivste Entwicklung ist mit Minus 5 % im VR V zu verzeichnen (vorwiegend 

ostdeutsche Optionskommunen). 

 

Integrationsquote. Trotz eines Einbruchs gegenüber 2008 (IQ 14,6 %) liegt der VR VII bei der 

aktuellen Eingliederungsquote mit gut 12,5 % immer noch klar über dem Durchschnitt (11,2 

%). Eine bessere Integrationsquote ist nur innerhalb des VR VI (13,4 %) zu verzeichnen. 

Unterdurchschnittliche Werte werden aus den VR I und II gemeldet, wo die 

Eingliederungsquoten nur noch gut 80 % der mittleren Eingliederungsquote erreichen. Allerdings 

muss auf die Veränderung zur Datenlage hingewiesen werden (siehe Ziff.2), welche insgesamt 

bei allen VR zu einer Untererfassung führt. Die Summe der Integrationen im Benchmarking der 

Optionskommunen hat sich insgesamt von 83.000 in 2008 auf 70.000 in 2009 reduziert, das 

entspricht einem Rückgang um mehr als ð16 %.4  

 

Aktivierungsquote. Bei den Aktivierungsquoten kann der VR VII nahezu durchschnittliche Werte 

erreichen: Die AQ in 2009 betrug im VR VII gut 19 %, der Mittelwert über alle 

Optionskommunen (= Index 100) war mit 20,4 % nur unwesentlich höher. Die höchsten 

Aktivierungsquoten finden sich im VR V (25,6 %) und III (22,7  %) sowie im VR II (22,1 %).  

 

 

 

 

 

 

 

 

                                            
4 Nach den eigenen Erhebungen der Optionskommunen betrug die Zahl der Integrationen in den ersten Arbeitsmarkt in 
allen Optionskommunen im Jahr 2008 sogar 133.000 (entspricht der Definition der Basiszahl 12 ăIn den 1. 
Arbeitsmarkt gewechselte Hilfeempfänger im Jahresverlaufò: Summe aller eHb im Jahr, die nach Antragstellung in 
Selbständigkeit oder in eine sozialversicherungspflichtige Beschäftigung gewechselt sind. Die Mindestarbeitszeit 
beträgt 15 Wochenstunden. Stellenwechsler werden mitgezählt; ohne Integration in Ausbildung).  
Die in den ăMethodischen Hinweisenò angesprochene Untererfassung (Merkmal ăarbeitslosò als Zªhlvoraussetzung BA) 
beläuft sich auf dieser Basis auf 37 %! 
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4.  Die Kommunen im Kurzportrait und internen Vergleich 

4.1. Biberach 

 

Allgemeines. Der Landkreis Biberach liegt in Baden-Württemberg.  Biberach grenzt im 
Norden an den Landkreis Reutlingen und an den Alb-Donau-Kreis, im Osten an die 
bayerischen Landkreise Neu-Ulm und Unterallgäu sowie an die kreisfreie Stadt Memmingen, 
im Süden an den Landkreis Ravensburg und im Südwesten und Westen an den Landkreis 
Sigmaringen. In dem ländlich geprägten Landkreis mit einer Fläche von 1.409,82 km² belief 
sich die Einwohnerzahl zum 31.12.2008 auf gut 189. 000 . Die Wirtschaft des Landkreises 
ist geprägt von zahlreichen mittelständischen Betrieben, aber auch von Weltmarktführern. 
Die größten Arbeitgeber des Kreises sind unter anderem Liebherr, Boehringer Ingelheim, und 
Kässbohrer.   
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 Abbildung 2 Biberach im Radarchart des VR VII 
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Abbildung 3 Zugangsquote Biberach  

 

Kennzahlen: Zugangs- und Abgangsquote 

Mit einer Zugangsquote von 57,3 % nimmt Biberach in 2009 den zweithöchsten Wert 
innerhalb des VR VII ein (s. Abb.3). Insbesondere die Steigerung versus Vorjahr um 12,2 
%-Punkte lässt hier einen Rückschluss auf lokale Auswirkungen der Wirtschafts- und 
Finanzkrise zu. Die hohe Zugangsquote korrespondiert mit der innerhalb des VR VII 
zweithöchsten Abgangsquote i. H. v. 48,2 % (s. Abb.4), welche - trotz Einbrüchen 
gegenüber 2008 (- 8,4 %-Punkte) noch als Nachweis für einen nach wie vor 
aufnahmefähigen Arbeitsmarkt herangezogen werden kann.   
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Abbildung 4 Abgangsquote  Biberach 
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Abbildung 5 Entwicklung Bedarfsgemeinschaften Biberach 

 

Kennzahlen: Bedarfsgemeinschaften, Transferleistungen, KdU 

Mit einer Steigerung der BG-Zahlen in 2009 versus Vorjahr um 5, 33 % (T-3) nimmt  
Biberach im VR VII den Höchstwert ein (s. Abb. 5). An dieser Kennzahl lassen sich die 
Auswirkungen der Wirtschafts- und Finanzkrise besonders deutlich ablesen. 
Korrespondierend verhält sich hierzu die Entwicklung der Transferleistungen (s.Abb.6) 
mit einer Steigerung von über 10 % sowie die Entwicklung der KdU mit einer Steigerung 
von über 8 % versus Vorjahr (s. Abb.7). 
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Abbildung 6 Entwicklung Transferleistungen Biberach 
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Abbildung 7 Entwicklung KdU Biberach 

 

Kennzahlen: Integrations-, Aktivierungs- und SGB II-Quote 

Mit einer Integrationsquote von 21,8 % nimmt  Biberach auch in 2009 im VR VII den 
Spitzenplatz ein (s.Abb.8). Auffällig ist jedoch der ebenfalls höchste Rückgang versus 
2008 um 6,7 Prozentpunkte. Die Aktivierungsquote i. H. v. 26,6  % ist ebenfalls die 
Höchste innerhalb des VR VII (s. Abb.9) und konnte versus Vorjahr deutlich gesteigert 
werden. Die SGB-II-Quote bleibt auch in 2009 mit 2,4 % die zweitniedrigste im 
gesamten VR 7 (s. Abb. 10).        
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Abbildung 8 Integrationsquote Biberach 
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Abbildung 9 Aktivierungsquote Biberach 
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Abbildung 10 SGB-II -Quote Biberach 
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4.2. Vulkaneifel 

 

Allgemeines. Der Landkreis Vulkaneifel ist ein Landkreis im Westen von Rheinland-Pfalz. Er 
grenzt im Westen an den Eifelkreis Bitburg-Prüm, im Norden an den nordrhein-westfälischen 
Kreis Euskirchen und an den Landkreis Ahrweiler, im Osten an den Landkreis Mayen-
Koblenz und an den Landkreis Cochem-Zell sowie im Süden an den Landkreis Bernkastel-
Wittlich. Nach der Einwohnerzahl (62.201 zum 31.12.2008) ist es der kleinste Landkreis in 
Rheinland-Pfalz. Das Kreisgebiet erstreckt sich auf einer Fläche von 910,98 km². 
 

 

 Abbildung 11 Landkreis Vulkaneifel im Radarchart des VR VII 
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Abbildung 12 Zugangsquote Vulkaneifel  

 

Kennzahlen: Zugangs- und Abgangsquote 

Mit einer Zugangsquote von 48,8 % nimmt der Landkreis Vulkaneifel in 2009 den 
dritthöchsten Wert innerhalb des VR VII ein (s. Abb.12). Die Steigerung versus Vorjahr 
um 4,6 %-Punkte fällt in Anbetracht der Wirtschafts- und Finanzkrise eher moderat aus. 
Die innerhalb des VR VII relativ hohe Zugangsquote korrespondiert mit der dritthöchsten 
Abgangsquote i. H. v. 48  % (s. Abb. 13) innerhalb des Vergleichsrings.   

 

56,6

49,2

42,3

49,0

42,6

59,9

49,4

52,1

48,348,2 48,0

37,8
39,7 40,0

60,8

40,3

43,6
42,1

0,0

10,0

20,0

30,0

40,0

50,0

60,0

70,0

BC DAU EIC FD HEF MB VB WT Gew. MW

Abgangsquote (T-3)
Jan-Okt 2008 zum Vergleich Jan-Okt 2009

(Summe der Abgänge dividiert durch Mittelwert eHb)

Abgangsquote 2008 Abgangsquote 2009

 

Abbildung 13 Abgangsquote  Vulkaneifel 
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Abbildung 14 Entwicklung Bedarfsgemeinschaften Vulkaneifel 

 

Kennzahlen: Bedarfsgemeinschaften, Transferleistungen, KdU 

Mit einer moderaten Steigerung der BG-Zahlen in 2009 versus Vorjahr um 1, 24 % (T-3) 
nimmt  der Landkreis Vulkaneifel im VR 7 den drittniedrigsten Wert ein (s. Abb. 14). Es 
steht zu vermuten, dass sich die Auswirkungen der Wirtschafts- und Finanzkrise im 
Landkreis Vulkaneifel nicht mit voller Wucht niederschlagen. Verstärkt ist jedoch die 
Entwicklung der Transferleistungen (s.Abb.15). Hier ist eine überdurchschnittliche 
Steigerungsrate innerhalb des VR VII  mit knapp 8 % bzw. hinsichtlich der Entwicklung 
der KdU die höchste Steigerungsrate mit über 10 % versus Vorjahr (s. Abb.16) 
festzustellen. Bzgl. der nur bedingten Aussagekraft dieser Kennzahl siehe Ziff.2. 
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Abbildung 15 Entwicklung Transferleistungen Vulkaneifel 
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Abbildung 16 Entwicklung KdU Vulkaneifel 

 

Kennzahlen: Integrations-, Aktivierungs- und SGB II-Quote 

Mit einer Integrationsquote von 7,1 % nimmt der Landkreis Vulkaneifel in 2009 im VR 
VII einen unterdurchschnittlichen Wert ein (s.Abb.17). Zu der aktuell geringen 
Aussagekraft dieser Kennzahl siehe Ziff.2. Der Rückgang versus 2008 um 2,2 
Prozentpunkte fällt jedoch vergleichsweise moderat aus. Die Aktivierungsquote liegt bei 
guten 12 % (s. Abb.18). Die SGB-II-Quote bleibt auch in 2009 mit 6,4 % leicht erhöht 
gegenüber über dem Mittelwert des VR VII (5,5 %, s. Abb. 19).        

 

28,5

9,3

10,6

14,6

9,4

23,2

16,4 16,1

14,6

21,8

7,1

9,6

11,9

10,8

21,4

15,0

11,4

12,5

0,0

5,0

10,0

15,0

20,0

25,0

30,0

BC DAU EIC FD HEF MB VB WT Gew. MW

Dia 8: 
Summe aller Abgänge aus Alo in Erwerbstätigkeit am 1. Arbeitsmarkt (T-0) 

geteilt durch den durchschnittlichen Bestand eHb (T-0)
Jan-Dez 2008 zum Vergleich Jan-Dez 2009

Kummulierte Eingliederungsquote in Erwerbstätigkeit am 1. Arbeitsmarkt (insgesamt) 2008

Kummulierte Eingliederungsquote in Erwerbstätigkeit am 1. Arbeitsmarkt (insgesamt) 2009

 

Abbildung 17 Integrationsquote Vulkaneifel 
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Abbildung 18 Aktivierungsquote Vulkaneifel 
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Abbildung 19 SGB-II -Quote Vulkaneifel 
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4.3. Eichsfeld 

  

Allgemeines. Der Landkreis Eichsfeld ist ein Landkreis im äußersten Nordwesten von 
Thüringen. Nachbarkreise sind im Norden die niedersächsischen Landkreise Göttingen und 
Osterode am Harz, im Osten der Landkreis Nordhausen, im Südosten der Kyffhäuserkreis, im 
Süden der Unstrut-Hainich-Kreis und im Westen der hessische Werra-Meißner-Kreis. Das 
Kreisgebiet erstreckt sich auf einer Fläche von 939,82 km² mit insgesamt 89 Gemeinden 
und 106.937 Einwohnern (Stand 31.12.2008) . Vorwiegend beherrschen Klein- und 
Kleinstbetriebe die Wirtschaft der eher strukturschwachen Region. Nur vereinzelt finden sich 
Betriebe mit mehr als 100 Beschäftigten. 

 

 Abbildung 20 Eichsfeld im Radarchart des VR VII 
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Abbildung 21 Zugangsquote Eichsfeld  

 

Kennzahlen: Zugangs- und Abgangsquote 

Mit einer Zugangsquote von 38,7 % nimmt der Landkreis Eichsfeld in 2009 den 
niedrigsten Wert innerhalb des VR VII ein (s. Abb.21). Die Steigerung versus Vorjahr um 
4,2 %-Punkte fällt in Anbetracht der Wirtschafts- und Finanzkrise eher moderat aus. Die 
innerhalb des VR VII niedrigste Zugangsquote korrespondiert mit der niedrigsten 
Abgangsquote i. H. v. 37,8  % (s. Abb. 22) innerhalb des Vergleichsrings.   
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Abbildung 22 Abgangsquote  Eichsfeld 
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Abbildung 23 Entwicklung Bedarfsgemeinschaften Eichsfeld 

 

Kennzahlen: Bedarfsgemeinschaften, Transferleistungen, KdU 

Ausschließlich im Landkreis Eichsfeld konnten die BG-Zahlen in 2009 versus Vorjahr um 
knapp 1 % (T-3) gesenkt werden (s. Abb. 23). Die innerhalb der VR-Arbeit dargestellten 
Auswirkungen zur Wirtschafts- und Finanzkrise auf Länderebene haben gezeigt, dass sich 
gerade in den ostdeutschen Bundesländern die Wirtschaftskrise weniger niederschlägt. 
Dementsprechend ist auch nur ein vergleichsweise geringer Anstieg der 
Transferleistungen versus Vorjahr i. H. v. 2,3 % (s.Abb.24)  bzw. bei der KdU sogar 
lediglich um 0,1 % zu verzeichnen (s. Abb.25). 
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Abbildung 24 Entwicklung Transferleistungen Eichsfeld 
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Abbildung 25 Entwicklung KdU Eichsfeld 

 

Kennzahlen: Integrations-, Aktivierungs- und SGB II-Quote 

Mit einer Integrationsquote von 9,6 % nimmt der Landkreis Eichsfeld in 2009 im VR VII 
einen unterdurchschnittlichen Wert ein (s.Abb.26). Zu der aktuell geringen Aussagekraft 
dieser Kennzahl siehe Ziff.2. Der Rückgang versus 2008 um 1 Prozentpunkt fällt jedoch 
vergleichsweise gering aus. Die Aktivierungsquote liegt bei beträchtlichen 24,3 % und ist 
damit die Dritthöchste im VR VII (s. Abb.27). Allerdings ist hier ein Rückgang versus 
Vorjahr um 5,1 %-Punkte festzustellen. Die SGB-II-Quote der strukturschwachen Region 
konnte in 2009 um 0,6 %-Punkte auf 7,9 % reduziert werden und ist damit nicht mehr 
die Höchste innerhalb des VR VII (s. Abb. 28).        
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Abbildung 26 Integrationsquote Eichsfeld 
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Abbildung 27 Aktivierungsquote Eichsfeld 
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Abbildung 28 SGB-II -Quote Eichsfeld 
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4.4. Fulda 

 

Allgemeines. Der Landkreis Fulda ist ein Landkreis in Osthessen. Er grenzt an die Landkreise 
Hersfeld-Rotenburg (Hessen), Wartburgkreis, Schmalkalden-Meiningen (Thüringen), Rhön-
Grabfeld und Bad Kissingen (Bayern) sowie an den Main-Kinzig-Kreis und Vogelsbergkreis 
(Hessen). Das Kreisgebiet erstreckt sich auf einer Fläche von 1.380,4 km²  mit insgesamt 
217.970 Einwohnern (Stand 30.06.2009).  

 

 Abbildung 29 Landkreis Fulda im Radarchart des VR VII 
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Abbildung 30 Zugangsquote Fulda  

 

Kennzahlen: Zugangs- und Abgangsquote 

Mit einer Zugangsquote von 42,1 % nimmt der Landkreis Fulda in 2009 einen  
vergleichsweise niedrigen Wert innerhalb des VR VII ein (s. Abb.30). Auffällig ist hierbei 
die Senkung der Zugangsquote versus Vorjahr um 3,4 %-Punkte; dies insbesondere in 
Anbetracht der Wirtschafts- und Finanzkrise. Die niedrige Zugangsquote korrespondiert 
mit einer leicht unterdurchschnittlichen Abgangsquote i. H. v. 39,7 % (s. Abb. 31).   
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Abbildung 31 Abgangsquote  Fulda 
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Abbildung 32 Entwicklung Bedarfsgemeinschaften Fulda 

 

Kennzahlen: Bedarfsgemeinschaften, Transferleistungen, KdU 

Bei den  BG-Zahlen ist eine leicht überdurchschnittliche Steigerung in 2009 versus 
Vorjahr um 1,52 % (T-3) zu verzeichnen (s. Abb. 32). Es steht zu vermuten, dass sich 
die Auswirkungen der Wirtschafts- und Finanzkrise im Landkreis Fulda (noch) nicht mit 
voller Wucht niederschlagen. Hierzu korrespondiert die Entwicklung der 
Transferleistungen (s.Abb.33) versus 2008.  Es handelt sich mit 4,25 % um eine 
unterdurchschnittliche Steigerungsrate innerhalb des VR VII. Ebenso verhält sich die 
Entwicklung der KdU mit einer moderaten Steigerung von knapp 5 %  versus Vorjahr (s. 
Abb.34). 
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Abbildung 33 Entwicklung Transferleistungen Fulda 
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Abbildung 34 Entwicklung KdU Fulda 

 

Kennzahlen: Integrations-, Aktivierungs- und SGB II-Quote 

Mit einer Integrationsquote von 11,9 % nimmt der Landkreis Fulda in 2009 im VR VII 
einen leicht unterdurchschnittlichen Wert ein (s.Abb.35). Zu der aktuell geringen 
Aussagekraft dieser Kennzahl siehe Ziff.2. Der Rückgang versus 2008 um 2,7 
Prozentpunkte verdeutlicht  jedoch auch hier ein Nachgeben am Arbeitsmarkt. Die 
Aktivierungsquote ist mit 14,9 % leicht rückläufig und unterdurchschnittlich im VR VII 
(s. Abb.36). Die SGB-II-Quote verbleibt in 2009 bei leicht überdurchschnittlichen 6,4 % 
(s. Abb. 37).        
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Abbildung 35 Integrationsquote Fulda 
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Abbildung 36 Aktivierungsquote Fulda 
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Abbildung 37 SGB-II -Quote Fulda 
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4.5. Hersfeld- Rotenburg  

 

Allgemeines. Der Landkreis Hersfeld-Rotenburg ist ein Landkreis mit Flächenanteilen in 
Nordhessen (Altkreis Rotenburg) und in Osthessen (Altkreis Hersfeld). Nachbarkreise sind im 
Norden der Werra-Meißner-Kreis, im Osten der thüringische Wartburgkreis, im Süden der 
Landkreis Fulda, im Südwesten der Vogelsbergkreis und im Westen der Schwalm-Eder-Kreis. 
Das Kreisgebiet erstreckt sich auf einer Fläche von 1.097,15 km²  bei 123.338 Einwohnern 
(Stand: 30. Jun. 2009) . 
 

 

 Abbildung 38 Hersfeld-Rotenburg im Radarchart des VR VII 
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Abbildung 39 Zugangsquote Hersfeld-Rotenburg  

 

Kennzahlen: Zugangs- und Abgangsquote 

Mit einer Zugangsquote von 40,1 % nimmt HEF in 2009 den zweitniedrigsten Wert 
innerhalb des VR VII ein (s. Abb.39).  Die Steigerung versus Vorjahr um 0,6 %-Punkte 
fällt sehr moderat aus. Die geringe Zugangsquote korrespondiert mit der innerhalb des 
VR VII drittniedrigsten Abgangsquote i. H. v. 40 % (s. Abb.40) bei einem nur leichten 
Rückgang gegenüber 2008 (- 2,6 %-Punkte).   

 

56,6

49,2

42,3

49,0

42,6

59,9

49,4

52,1

48,348,2 48,0

37,8
39,7 40,0

60,8

40,3

43,6
42,1

0,0

10,0

20,0

30,0

40,0

50,0

60,0

70,0

BC DAU EIC FD HEF MB VB WT Gew. MW

Abgangsquote (T-3)
Jan-Okt 2008 zum Vergleich Jan-Okt 2009

(Summe der Abgänge dividiert durch Mittelwert eHb)

Abgangsquote 2008 Abgangsquote 2009

 

Abbildung 40 Abgangsquote  Hersfeld-Rotenburg 
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Abbildung 41 Entwicklung Bedarfsgemeinschaften Hersfeld-Rotenburg 

 

Kennzahlen: Bedarfsgemeinschaften, Transferleistungen, KdU 

Mit einer geringfügigen Steigerung der BG-Zahlen  versus Vorjahr um 0, 12 % (T-3) 
nimmt  HEF im VR VII den zweitniedrigsten Wert ein (s. Abb. 41).  Korrespondierend 
verhält sich hierzu die Entwicklung der Transferleistungen (s.Abb.42) mit der innerhalb 
des VR VII geringsten Steigerung i. H. v. von 2,33  % sowie die Entwicklung der KdU mit 
einer unterdurchschnittlichen Steigerung von gut 4 % versus Vorjahr (s. Abb.7). 
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Abbildung 42 Entwicklung Transferleistungen Hersfeld- Rotenburg 
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Abbildung 43 Entwicklung KdU Hersfeld- Rotenburg 

 

Kennzahlen: Integrations-, Aktivierungs- und SGB II-Quote 

Mit einer Integrationsquote von 10,8 % nimmt HEF in 2009 zwar einen 
unterdurchschnittlichen Wert im VR VII ein; allerdings konnte HEF als einzige 
Optionskommune des VR VII seine Integrationsquote gegenüber 2008 überhaupt steigern 
(+ 1,4 % -Punkte). Die Aktivierungsquote liegt bei 13,8 % (s. Abb.45). Die SGB-II-
Quote ist mit gut 8 % die Höchste im gesamten VR 7 (s. Abb. 46).        
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Abbildung 44 Integrationsquote Hersfeld- Rotenburg 
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Abbildung 45 Aktivierungsquote Hersfeld- Rotenburg 
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Abbildung 46 SGB-II -Quote Hersfeld- Rotenburg 
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4.6. Miesbach 

 

Allgemeines. Der Landkreis Miesbach liegt im Süden des bayerischen Regierungsbezirks 
Oberbayern. Nachbarlandkreise sind im Norden der Landkreis München, im Osten der 
Landkreis Rosenheim, im Süden das österreichische Bundesland Tirol mit den Bezirken 
Kufstein und Schwaz und im Westen der Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen. Der Landkreis 
erstreckt sich auf einer Fläche von 863,5 km²  bei einer Einwohnerzahl von 95.241 ( Stand: 
31. Dez. 2008 ). 
  

 

 Abbildung 47 Miesbach im Radarchart des VR VII 
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Abbildung 48 Zugangsquote Miesbach  

 

Kennzahlen: Zugangs- und Abgangsquote 

Mit einer Zugangsquote von 62 % nimmt Miesbach auch in 2009 den höchsten Wert 
innerhalb des VR VII ein (s. Abb.48). Insbesondere die Steigerung versus Vorjahr um 7,8 
%-Punkte lässt hier zumindest einen vorsichtigen Rückschluss auf lokale Auswirkungen 
der Wirtschafts- und Finanzkrise zu. Die hohe Zugangsquote korrespondiert jedoch auch 
mit der innerhalb des VR VII höchsten Abgangsquote i. H. v. 60,8 % (s. Abb.49), 
welche - gegenüber 2008 -  nur in Miesbach gesteigert werden konnte (+ 0,9 %-
Punkte).     
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Abbildung 49 Abgangsquote  Miesbach 
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Abbildung 50 Entwicklung Bedarfsgemeinschaften Miesbach 

 

Kennzahlen: Bedarfsgemeinschaften, Transferleistungen, KdU 

Mit einer Steigerung der BG-Zahlen in 2009 versus Vorjahr um 4, 14 % (T-3) nimmt  
Miesbach im VR VII den zweithöchsten Wert ein (s. Abb. 50). An dieser Kennzahl lassen 
sich lokale Auswirkungen der Wirtschafts- und Finanzkrise gut ablesen. Korrespondierend 
verhält sich hierzu die Entwicklung der Transferleistungen (s.Abb.51) mit einer 
Steigerung von über 7 % sowie die Entwicklung der KdU mit einer Steigerung von knapp 
10 % versus Vorjahr (s. Abb.52). 
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Abbildung 51 Entwicklung Transferleistungen Miesbach 
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Abbildung 52 Entwicklung KdU Miesbach 

 

Kennzahlen: Integrations-, Aktivierungs- und SGB II-Quote 

Mit einer Integrationsquote von 21,4 % nimmt Miesbach auch in 2009 im VR VII einen 
Spitzenplatz ein (s.Abb.53). Der Rückgang versus 2008 um 1,8 Prozentpunkte fällt 
vergleichsweise (s. Biberach) moderat aus. Insbesondere war im Jahresvergleich ein 
lokaler Anstieg der Zeitarbeit feststellbar. Die Aktivierungsquote i. H. v. 10,5 % ist zwar 
noch die Niedrigste innerhalb des VR VII (s. Abb.54), konnte jedoch versus Vorjahr um 
0,6 %-Punkte gesteigert werden. Die SGB-II-Quote bleibt auch in 2009 mit 
unveränderten 2,2 % die Niedrigste im gesamten VR VII (s. Abb. 55).        
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Abbildung 53 Integrationsquote Miesbach 
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Abbildung 54 Aktivierungsquote Miesbach 
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Abbildung 55 SGB-II -Quote Miesbach 
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4.7. Vogelsbergkreis 

 

Allgemeines.  Der Vogelsbergkreis ist ein Landkreis im Regierungsbezirk Gießen in der 
Region Mittelhessen bzw. Oberhessen, Osthessen. Nachbarkreise sind im Norden der 
Landkreis Marburg-Biedenkopf, der Schwalm-Eder-Kreis, im Osten der Landkreis Gießen, im 
Südosten der Wetteraukreis, im Süden der Main-Kinzig-Kreis und im Westen die Landkreise 
Hersfeld-Rotenburg und Fulda. Das Kreisgebiet erstreckt sich auf einer Fläche von 1.458 ,96 
km² bei 111.775  Einwohnern (Stand: 30. Jun. 2009) . 
  

 

 Abbildung 56 Vogelsbergkreis im Radarchart des VR VII 
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Abbildung 57 Zugangsquote Vogelsbergkreis  

 

Kennzahlen: Zugangs- und Abgangsquote 

Mit einer Zugangsquote von 41,5 % nimmt der VB in 2009 d en drittniedrigsten Wert 
innerhalb des VR VII ein (s. Abb.57). Auffällig und gegen den allgemeinen negativen 
Trend ist die Senkung versus Vorjahr um 1,2 %-Punkte. Die vergleichsweise geringe 
Zugangsquote korrespondiert mit einer leicht unterdurchschnittlichen Abgangsquote i. H. 
v. 40,3 % (s. Abb.58) verbunden mit einem auffälligen Rückgang gegenüber 2008 (- 
9,1 %-Punkte).   

 

 

56,6

49,2

42,3

49,0

42,6

59,9

49,4

52,1

48,348,2 48,0

37,8
39,7 40,0

60,8

40,3

43,6
42,1

0,0

10,0

20,0

30,0

40,0

50,0

60,0

70,0

BC DAU EIC FD HEF MB VB WT Gew. MW

Abgangsquote (T-3)
Jan-Okt 2008 zum Vergleich Jan-Okt 2009

(Summe der Abgänge dividiert durch Mittelwert eHb)

Abgangsquote 2008 Abgangsquote 2009

 

Abbildung 58 Abgangsquote  Vogelsbergkreis 
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Abbildung 59 Entwicklung Bedarfsgemeinschaften Vogelsbergkreis 

 

Kennzahlen: Bedarfsgemeinschaften, Transferleistungen, KdU 

Mit einer moderaten Steigerung der BG-Zahlen in 2009 versus Vorjahr um 1, 32 % (T-3) 
nimmt  der VB im VR VII eine mittlere Position ein (s. Abb. 59).  Korrespondierend 
verhält sich hierzu die Entwicklung der Transferleistungen (s. Abb. 60) mit einer leicht 
unterdurchschnittlichen Steigerung i. H. v. von 4,52 % sowie die Entwicklung der KdU 
mit einer leicht überdurchschnittlichen Steigerung von gut 7 % versus Vorjahr (s. 
Abb.61). 
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Abbildung 60 Entwicklung Transferleistungen Vogelsbergkreis 
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Abbildung 61 Entwicklung KdU Vogelsbergkreis 

 

Kennzahlen: Integrations-, Aktivierungs- und SGB II-Quote 

Mit einer Integrationsquote von 15 % nimmt der VB auch in 2009 den dritthöchsten 
Wert im VR VII ein; der Rückgang gegenüber 2008 fällt vergleichsweise moderat aus (- 
1,4 %-Punkte). Die Aktivierungsquote i. H. v. 26,5 % ist die zweithöchste innerhalb des 
VR VII (s. Abb.63) und konnte versus Vorjahr nochmals um 1 %-Punkt gesteigert 
werden. Die SGB-II-Quote ist mit 7,0 % zwar die Dritthöchste, ist jedoch gegenüber 
2008 mit - 0,2 %-Punkten leicht rückläufig (s. Abb. 64).        
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Abbildung 62 Integrationsquote Vogelsbergkreis 
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Abbildung 63 Aktivierungsquote Vogelsbergkreis 
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Abbildung 64 SGB-II -Quote Vogelsbergkreis 
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4.8. Waldshut  

 

Allgemeines. Der Landkreis Waldshut ist einer der südlichsten Landkreise in Baden-
Württemberg. Er gehört zur Region Hochrhein-Bodensee im Regierungsbezirk Freiburg. Er 
grenzt im Westen an den Landkreis Lörrach, im Norden an den Landkreis Breisgau-
Hochschwarzwald, im Nordosten an den Schwarzwald-Baar-Kreis, im Osten an den 
Schweizer Kanton Schaffhausen, im Südosten an den Kanton Zürich und im Süden an den 
Kanton Aargau. Im Süden bildet der Rhein die Staatsgrenze. Das Kreisgebiet erstreckt sich 
auf einer Fläche von 1.131,19 km²  mit 166.863 Einwohnern (Stand 31. Dez. 2008) . 

 

 Abbildung 65 Waldshut im Radarchart des VR VII 

 

 

 

 

 


































